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Deutſchland. 1 
Berlin, 8. Februar. Der Kaiſer hat an 
den Magiſtrat von Berlin folgendes Dankſchreiben 
gerichtet: N 
„Es iſt mir angenehm geweſen, unter 
den zahlreichen Glückwünſchen, welche mir zu 
meinem Geburtstage in treuer Liebe gewidmet 
worden ſind, auch wieder eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe des Magiſtrats meiner Haupt⸗ und 
Reſidenſtadt Berlin zu empfangen, in deren 
Mauern es mir vergönnt war, meinen Ehren⸗ 
tag im Kreiſe erlauchter Gäſte und meiner 
Familie zu feiern und Zeuge der ſeitens der 
Berliner Bürgerſchaft bekundeten begeifterten 
Feſttheilnahme zu ſein. Mit beſonderer Freude 
ſpreche ich daher dem Magiſtrat für die mir 
erwieſene freundliche Aufmerkſamkeit meinen 
herzlichſten Dank aus. 
Berlin, den 3. Februar 1896. 
gez. Wilhelm R. 
— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß bei den 
Torpedoabtheilungen die getrennte Ausbildung 
des ſeemänniſchen Perſonals zu Torpedoboots⸗ 
mannsmaaten und Torpedoſteuermannsmaaten 
aufzuhören hat. Ernennungen beziehungsweiſe 
Beförderungen zu Torpedooberſteuermannsgaſten, 
Torpedoſteuermannsmaaten und Torpedoober⸗ 
euermannsmaaten ſind nicht mehr vorzunehmen. 
— Das große Intereſſe, welches die Kaiſe⸗ 
rin ebenſo wie der Kaiſer für die Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung 1896 an den Tag legt, be⸗ 
kundet ſich in dem nachfolgenden Schreiben, 
welches ſoeben dem Arbeitsausſchuß zugegangen 
iſt. Es lautet: * . 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
haben für die Gruppen III, für geſundheitlich 
beſte Wohnung und deren Einrichtung, XI, chirur⸗ 
0 Inſtrumente und Krankenhauseinrichtungen, 
II, für Krankenwagen, Transportwagen ꝛc., 
XVIII, Wohlfahrtseinrichtungen der Berliner 
Gewerbeausſtellung 1896 vier goldene und 20 
ſilberne Porträtmedaillen als Ehrenpreiſe zu be⸗ 
willigen geruht, wovon ich Euer Hochwohlgeboren 
in Kenntniß zu ſetzen mich beehre. Ueber die 
für die Vertheilung dieſer Medaillen eventuell zu 
ernennenden und dem Preisrichterkollegium bei⸗ 
zuordnenden beſonderen Preisrichter bleibt Weite⸗ 
res noch vorbehalten.“ 
gez. B. von dem Kneſebeck, kgl. Kammerherr. 
— Auf privatem Wege erhält „C. T. C.“ 
folgende von geſtern datirte telegraphiſche Mel⸗ 
dung aus Sofia: 
prinz end erhielt geſtern (Donnerſtag) 
Abend vom Zaren ein Telegramm ungefähr 
folgenden Worklautes: „Ich gratulire Ew. Hoheit 
herzlichſt zu dem mir durch den Brief vom 21. 
Januar mitgetheilten patriotiſchen Entſchluß. 
Generalmajor Graf Goleniſtſchew⸗Kutuſow wird 
in meinem Namen der Feier des Uebertritts des 
rinzen Boris zur Landeskirche beiwohnen und 
meine Autwort überbringen. Nikolaus.“ f 
Damit ſchließt ſich alſo der Ring der Ereig⸗ 
niſſe ſeit dem Sturze des Fürſten Alexander, es 
wäre denn, daß die angekündigte Antwort des 
aren eine Verzögerung der endgültigen Löſung 


Beifall.) 
den „Ausbau 
eine ſehr harte 


ein ſehr großer, ja 


material, 
für jedes 
nothwendig. 
ßen Beifall. 
Hand ſeiner 


tige öffentliche 


rung zum Ausdrucke gelange.“ 
— Die Chriſtlich⸗Sozialen 


über die Scheidung der 


jedoch 


war ſtellenweis recht dünn. 
Anfang ſeiner 


erklärte, 


gegen ſich bemerkt, man 
nach Liegnitz zur Gründung 


! abgeſchwächt, wenn man in Erwägung zieht, daß 1 85 D er die Auguſte Viktoria⸗Schule iſt zu gut, um zum 

der Pelze n Marte Konife ift geſtern mit dem ſozialen Vereinigung ſehr verdacht. Er habe 295 die größeren Städte mit über 20 000 119 > Ms 02 5 555 dae e ae für See mae da zu 

ginn . All abgereiſt. Prinz Ferdinand bes jedoch die a ee ee al Einwohnern in ganz kurzer Zeit in Folge der ſtrengteſter Arbeit der Verdienſt nur ſehr knapp] werden, aber ich will eine Volksſchule zur Ver⸗ 
1 


Ireitete die Prinzeſſin bis nach Zaribrod. zerſtreut, 


— ueber die geſtrige Trauerfeier in Olden⸗ 
burg, ſowie über die Beiſetzung der Großherzogin 
wird berichtet: Die Trauerſtraße war mit weißem 

and und Tannengrün belegt, die brennenden 
Leirnen waren umflort und bekränzt. Punkt 
4/10 Uhr traf der Saifer ein, begleitet von dem 
Generaladjutanten, Generallieutenant v. Pleſſen, 
dem Hofmarſchall Freiherrn von und zu Egloff⸗ 
ſtein, dem Generalarzt Dr. Leuthold und den 
Flügeladjutanten Oberſt v. Engelbrecht und 
Oberſt v. Moltke. Er wurde von dem Erbgroß⸗ 
herzog und dem Herzog Georg empfangen und 
fuhr in einem zweiſpännigen Wagen zum Pa⸗ 
lais, wo ſofort nach der Begrüßung der Trauer⸗ 
alt begann. Der Feier wohnten bei der Kaiſer, 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, die Groß⸗ 
fürſtinnen Alexandra und Wera von Rußland, 
Fürſt von Schaumburg, Prinzeſſin Thereſe von 
Altenburg, die Prinzen Ernſt von Altenburg, 
N von Meiningen, Prinz Heinrich zu 
we die Herzöge Johann Albrecht von 
Me lenburg⸗Schwerin und Friedrich Ferdinand 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
ſowie die Mitglieder der großherzoglichen Fa⸗ 
milie. Der Oberhofprediger Hanſen ſprach zus 
nächſt ein Gebet; dann wurde der Sarg unter 
dem Vortritt des Grafen Wedel auf den mit 
acht Pferden beſpannten Leichenwagen gehoben, 
und der Zug ſetzte ſich, während die Truppen 
präſentirten, in Bewegung. Vorauf marſchirten 
ein Bataillon Infanterie in grauen Mänteln, 
eine Schwadron Kavallerie, eine Batterie 
Artillerie und drei Regiments⸗Muſikkapellen. Es 
folgten die Hofdienerſchaft, die Hofkavaliere und 
die evangeliſche Geiſtlichkeit des Landes. Un⸗ 
mittelbar hinter dem Leichenwagen ſchritt der 
Kaiſer zwiſchen dem Großherzog und dem Erb⸗ 
großherzog von Oldenburg; hierauf kamen die 
fremden Fürſtlichkeiten und Abgeſandten. Der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter v. Szögyenpi⸗ 
Marich war durch eine leichte Erkältung verhin⸗ 
dert, der Beiſetzungsfeier in Oldenburg, wo er 
als Geſandter ebenfalls beglaubigt it, beizu⸗ 


einigung geworden. 


mängelt worden 5 
er beſeitigt; 


nun, 


den e 1 55 & 
emacht, die Bedeutun X 
5 u. ſ. w. Nun ſein Verhält 


ſo große Rolle geſpielt. 
er ſeit vielen Jahren 


klärungen habe er 


Spalte ausgemacht hätten. 


Manches im „Volk“ verſehen 


ſeinen Anſchauungen entſprochen. 


daß 
zu denken. 
mehr habe. 
politiſchen Grundforderungen ſei 
folgt. Die Organiſirung 


Konſervativeres könne er ſich 


gerade in ſeinen Beſtrebungen zur Fortſetzun 
wohnen. Er wurde durch den Botſchaftsrath der Sozialreform ſei ihm das grö i x 
v. Velics vertreten. Dann folgten die Miniſter, aa ſei ihm das größte Mißtrauen 


die Generalität, der Landtagsausſchuß, das 
Offizierkorps, Reichs⸗ und Staatsbeamte, Ver⸗ 
treter der Stadt und zum Schluß ein Zug 
Dragoner. Im Mauſoleum hielt Oberhofprediger 
Hanſen die Trauerrede und ſegnete die Leiche 
ein. Hierauf erfolgte die Rückfahrt der Fürſt⸗ 
lichkeiten zum Schloß. Der Kaiſer trat um 
4 Uhr En nach Berlin an. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft (Abthei⸗ 
lung Berlin) hielt geſtern 5 Borfik 
des Prinzen Arenberg eine ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung im großen Saale des 
ne ab, um zu der jetzt jo akut 
gewordenen Marinefrage Stellung zu nehmen. 
Der erſte Redner des Abends, Reichskommiſſar 
Dr. Peters, trat ſehr energiſch für eine aus⸗ 
gedehnte Weltmachtspolitik Deutſchlands ein, die 
vor Allem im Hinblick auf den großen Welt⸗ 
handel Deutſchlands und auf die zahlreichen 
deutſchen im Auslande begründet ſei. Dazu bes 
ürfe es aber einer bedeutenden Vermehrung 
unſerer Flotte, die jetzt noch nicht einer ſo gro⸗ 


alten Verhältniſſe, 


Aufgaben erledigen zu können. 


leſen, die Konſervativen gehen 
wir gehen noch nach rechtsſer. 

hören. (Beifall.) 
macht aber ungeſchoren zu laſſen, 


onſervativen ſchiedlich⸗friedlich 


* 


tettiner Zeitung. 


findlichen Flottenmaterial und behauptete, 


flotte jetzt nicht mehr den Anforderungen der 


Stellung Deutſchlands im Auslande und über 
den Welthandel und die Induſtrie zu dem R 


in lebhafteſter Weiſe Ausdruck gaben. 
mig 9 ſchließlich folgende von Dr. Peters 
beantragte Reſolution angenommen: 


Abend in der Tonhalle eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, in der e a. D. Stöcker 
hriſtlich⸗Sozialen von 

der konſervativen Fraktion ſprach. 
er Saal war bis auf den letzten Platz 
beſetzt, alle Gallerien waren überfüllt, etwa 1800 
Perſonen, unter denen ſich auch eine größere 
Anzahl Damen befand, mochten anweſend ſein. 
Ein beträchtlicher Theil der Verſammelten gehörte 
anſcheinend nicht zu den 1 
Stöckers, ſie verhielten ſich vollſtändig reſervirt 
und der Beifall, der Herrn Stöcker gezollt wurde, 
Stöcker ſprach im 
Rede mit recht gepreßter Stimme, 
die Worte wollten ihm garnicht aus 
ſpäter wurde es freilich etwas anders. S 
daß er ſchon ſeit längerer Zeit in ge⸗ 
wiſſen konſervativen Kreiſen eine Mißſtimmung 
habe ihm ſeine Reiſe 
einer chriſtlich⸗ 


ſervativer Adeliger Vorſitzender dieſer Ver⸗ 
eu ; Sein Vaug vialſach 17 
| Chriſtlich⸗Sozialen ſei auch vielfach be⸗ 
5 auch dieſe Bedenken habe 
er 1 5 une: 8 
t das unglückſelige Wort: „Da 
Fe I er ſofort dagegen Front 
des Grundbeſitzes klar 
niß un Volk“, 
i Sitzung des Elfer⸗Ausſchuſſes eine 
iu ue Nele ge pie Er könne erklären, daß 
keinen maßgebenden Ein⸗ schnitt in den Städten rund 5 Mark auf den 
uß auf das „Volk“ gehabt habe. h 
Eidunge das „Volk“ ſeit einer 
Reihe von Jahren nur hie und da 
Notizen geſchrieben, die aeg eine 
Sitzung des Elfer⸗Ausſchuſſes zugegeben, Das 


ſogar ſich bereit erklärt, keine Veröffentlichung 
mehr dem „Volk“ zugehen zu laſſen, ſo lange es 
nicht vollſtändig die von ihm bezeichnete Linie 
innehalte; weiter habe er nicht gehen können, 
die von ihm verlangte Erklärung konnte er nicht 
abgeben, denn ſonſt wäre er, wie die „Germania“ 
mit Recht bemerkt habe, ein todter Mann ge⸗ 
weſen, denn Vieles im „Volk“ hätte durchaus 


und der konſervativen Fraktion habe, 
nicht überſehen werden, eine verjchiedene Auf⸗ 
faſſung bezüglich der Sozialpolitik geherrſcht. In 
der konſervativen Fraktion ſei die Freude an der > 
Sozialpolitik ſehr gering geweſen; er 
der ſchwere wirthſchaftliche Nothſtand 
Herren verhindert habe, an die Hülfe Anderer 
Er könne es nicht begreifen, 

man die Sozialpolitik aufgeben wolle oder 
Freudigteit, auf dieſe Dinge einzugehen, 
Eine Abſtimmung über ſeine ſozial⸗ 


der Berufsvereine, di 
er angeſtrebt, habe ſehr viel Widerſtand 8 8 


in 8 Hr geweſen, die 
amit ſie lebensfähig find, mi 
dem modernen Geiſte zu erfüllen, 1 


dung halte er für gefährlicher, als die der Kon⸗ 
ſervativen mit den Mittelparteien. 


Stöcker nach links; das werden Sie nicht erleben, 


muß gekämpft werden, nicht nur gegen die ver⸗ 
derblichen Mächte der Sozialdemokratie, auch der 
Kampf gegen das Judenthum darf nicht auf⸗ 

i Die Arbeiterbewegung an⸗ 
faſſen, niederringen zu wollen, die Mammons⸗ 


en Wir wollen jetzt im Hiublick auf die 


chriſtlichſoziale Panier hochhalten. 
bruar wollen wir uns mit unſeren Freunden 
vereinigen und ſehen, ob wir uns in der Frei⸗ 
heit nützlicher machen können als in der Ge⸗ 
bundenheit. Möge der Herr ſeinen Segen dazu 
geben, alſo in Gottes Namen vorwärts! (Beis 
ßen Macht, wie Deutſchland es iſt, würdig ſei.] fall. Redakteur Oberwinder: Die Abneigung 
Mit allen Kräften müſſe man in ganz Deutſch⸗ der Konſervativen gegen das „Volk“ ſei ſchon 


Sonnabend, 8. Februar 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aus der Schule. 
II. 


In Bezug auf die von uns gebrachte Notiz „Aus 
der Schule“ gehen uns weitere Mittheilungen zu, 
die geeignet nd, einige Punkte zu berichtigen 
und zugleich auch eine Antwort enthalten auf 
die etwas ironiſch, wie uns ſchien, gehaltene 
wie dergleichen wohl gekommen ſein 
Zu berichtigen iſt die Angabe, daß nicht 
das ganze aus ca. 60 jungen Mädchen beſtehende 
Seminar, ſondern zunächſt nur der erſte Cöt us 
der 15 Schülerinnen umfaßt, von der neuen, 
Einrichtung des Nachmittagsunterrichtes betroffen 
wird; ſodann, daß das Seminar ein Privat 
unternehmen des Direktors und des Lehrer 
kollegiums der Auguſte Viktoria⸗Schule iſt, daß 
man alſo, genau genommen, nicht von einem 
Seminar der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
ſprechen kann. Nun iſt durch einen Erlaß des 
Miniſters befohlen worden, daß die Zöglinge, 
zunächſt der 1. Seminarklaſſe, Uebungen im 
praktiſchen Unterrichten in einer Schule haben, 
und bei der Meldung zum Examen dieſe Uebung 
nachweiſen ſollen. Wo nun aber dieſe Uebungs⸗ 
ſchule hernehmen? Da das Gebot des Miniſters 
unerſchütterlich feſt ſteht, ſo ſchien es das natür⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


lange vorhauden geweſen, aber erſt ſeit der Um⸗ 
ſturzvorlage, die er und ſeine Freunde ſcharf be⸗ 
kämpft, ſei fie ſtark hervorgetreten. Den Kartell⸗ 
beſtrebungen ſeien die Chriſtlich⸗Sozialen und 
das „Volk“ im Wege geweſen; Graf Limburg⸗ 
Stirum habe keinen Zweifel darüber gelaflen, daß 
er und ſeine Freunde das Kartell für energiſche 
Bekämpfung der Sozialdemokratie anſtreben. 
Wenn es mit den Konſervativen jo fortgehe, jo 
werden ſie eine rein agrariſche Partei werden, 
und da hätten doch die Chriſtlich⸗Sozialen nicht 
mitmachen können. Redakteur von Gerlach: Er 
habe an den zweiten Präſidenten der Partei 
Prof. A. Wagner geſchrieben und ihn erſucht, 
der Verſammlung beizuwohnen, um damit zu 
zeigen, daß er, Wagner, die Trennung von den 
Konſervativen billige. Wagner habe geantwortet, 
daß, jo lange er das Rektorat der Univerſität 
habe, er ſich vorgenommen, jedes Hervortreten 
zu vermeiden, die Trennung von der konſervativen 
Partei billige er durchaus, recht wäre es ihm ge⸗ 
weſen, wenn ſie ſchon früher erfolgt wäre; hart 
gegeu die jüngere chriſtliche Richtung zu urtheilen, 
halte er für unangebracht, er glaube, daß die 
alten Chriſtlich⸗Sozialen mehr Einigendes als 
Trennendes mit den jungen hätten. So Prof. 
Wagner. Als er, Gerlach, am Abend die Re⸗ 
daktion verlaſſen, habe er einen Brief an einen 


Straßburg i. Elſ., 7. Februar. Der 
heute veröffentliche Entwurf, betreffend die 
Wandergewerbeſteuer, ſetzt die Steuer pro Jahr 
im Mittel auf 48 Mark feſt. Außerdem ſchlägt 
er für Wanderlager eine beſondere Gemeinde⸗ 
abgabe von wöchentlich 60 bis 30 Mark vor, je 
nach der Größe des Orts, in welchem das 
Wanderlager ſich befindet. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 7. Februar. Die Regierung unter⸗ 
handelt mit dem in Paris lebenden Michael 
Munkacſy, um ihn an Stelle von Karl Pulszky 
zum Inſpektor der ungariſchen Nationalgallerie 
zu ernennen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 7. Februar. Wie das 
„Handelsblad“ erfährt, haben der Kapitän und 
die Rheder des Dampfers „Crathie“, welcher im 
Februar v. J. mit dem Lloyddampfer „Elbe“ 
zuſammengeſtoßen war, gegen den Urtheilsſpruch 
des Rotterdamer Gerichtshofes bei dem Appell⸗ 
. im Haag Berufung eingelegt. Der 

nwalt Thorbecke wird die Appellirenden und der 
Rotterdamer Schöffe van Raalte den Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd vertreten. 


h 5 kreich. lichſte, den Seminariſtinnen an der Schulanſtalt 
Paſtor vorgefunden, der unterzeichnet geweſen: 12 Fran „den © innen an chulanſtalt, 
Naslebe de Veentanens mann u. S. Cr glaube Biarrit, 7. Februar. Gladstone wird we das Seminar domiziirt ift, Gelegenheit zu 
Förſter ber Montag von hier nach Cannes abreiſen. geben, der geforderten Verpflichtung nachzukom⸗ 


daß dieſes Beiſpiel noch mehr Nachfolger finden 
werde. afl Ein weiterer Chriſtlich⸗So⸗ 
zialer erklärte, die Verſammlung ſolle ein Proteſt 
gegen die Undankbarkeit ſein, die Herrn Stöcker 
zu Theil geworden. Stöcker ergriff nun noch⸗ 
mals das Wort und bezeichnete es als ſeine 
Hauptaufgabe, die 80 Prozent der arbeitenden 
Klaſſe für die chriſtlich⸗ſoziale Sache zu gewinnen. 
Bei Schluß der Verſammlung wurden Hochs auf 
Stöcker ausgebracht, welche er mit einem ſolchen 
auf die freie chriſtlich⸗ſoziale Partei beantwortete. 
Im Großen und Ganzen war die Stimmung in 
der Verſammlung eine gedrückte; die wiederholte 
Aufforderung vom Vorſtandstiſch, die Mitglied⸗ 
ſchaft der chriſtlich⸗ſozialen Partei zu erwerben, 
fand wenig Gehör; die ausliegenden Liſten blieben 
faſt ganz leer. 


— Der dem Abgeordnetenhauſe vorliegende 
Geſetzentwurf . das Dienſteinkommen 
der Lehrer und Lehrerinnen an den Volks⸗ 
ſchulen bemüht ſich, eine beſſere und gerechtere 
Vertheilung der Schullaſten dadurch herbeizu⸗ 
führen, daß er ſoviel als möglich und unter 
Berückſichtigung der Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung, wonach die Schullaſt den Gemeinden 
zufallen und der Staat nur hülfsbedürftige Gemein⸗ 
den unterſtützen ſoll, die Laſten mehr als bisher 
unter dem letzteren Geſichtspunkte vertheilt. 
Während die Zuwendungen des Staates bisher 
in rein mechaniſcher Manier auf alle Gemeinden 
vertheilt ſind, ſucht die jetzige Vorlage der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Aufgabe des us 5 = 
Gebiet der Schule näher zu kommen. Es it nen thätigen Meiſter zögen den Hauptverdienſt 
zwar nicht zu verkennen, daß Veränderungen, be⸗ ein, ab die für diese arbeitenden Schneider 


ſtehender Verhältniſſe immer ihre Beden⸗ und Schneiderinnen in größtem Maße gedrückt 
ten haben. Die Bedenken werden jedoch ep würden. Thatſache ift, daß einige Konfektions⸗ 


men; und an einer großen 18klaſſigen Schule, 
bei einheitlicher Leitung von Schule und Semi⸗ 
nar in demſelben Hauſe würde ſich dieſe Unbe⸗ 
quemlichkeit ohne ſonderlichen Schaden haben 
ertragen laſſen. Auf jeden Fall wäre es von 
allen Uebeln das kleinſte geweſen, wenn die 
ſtädtiſche Schulverwaltung, vertreten durch Herrn 
Stadtrath Kroſta, die Erlaubniß hierzu ertheilt 
hätte, wie es auch von Seiten der königlichen 
Regierung, in deren Händen jetzt die Aufſicht 
über die ſtädtiſchen Schulen liegt, gewünſcht und 
erwartet worden war. Das geſchah aber nicht. 
derr Kroſta hatte keinen Grund, ſich den Wün⸗ 
ſchen der Regierung gegenüber entgegenkommend 
zu verhalten, und was das Seminar betrifft, da 
erklärte er: das geht uns nichts an, das iſt 
briwatangelegenheit der Unternehmer, die mögen 
ehen, wie fie fertig werden. Er hat ganz Recht; 
immerhin hat ſich dies Seminar faſt 25 Jahre 
hindurch bewährt, hat alle Schulen der Stadt 
mit Lehrerinnen verſorgt, hat ſich zahlloſen Fa⸗ 
nilien als wahre Wohlthat erwieſen, iſt wenigſtens 
10 Meilen in der Runde lange die einzige An⸗ 
ſtalt dieſer Art geweſen, — und den Vertreter 
der Schulverwaltung geht es nichts an! Schlimm 
genug, daß das Seminar immer noch Privat⸗ 
nftitut iſt; dem Vertreter der ſtädtiſchen Schul⸗ 
verwaltung, der das lebhafteſte Intereſſe gezeigt 
gat für Kirchenbauten, für Knabenhort, für 
Ferienkolonien und Speiſung armer Schulkinder, 
gereicht es zum Vorwurf, daß er ſich um das 
Seminar nicht gekümmert hat. 

In Ermangelung einer Uebungsſchule hätte 
das Seminar eingehen müſſen; aber das war 
‚wohl ſelbſt Herrn Kroſta etwas genierlich. Darum 
erklärte er im Laufe der Verhandlungen weiter: 


England. 

London, 7. Februar. Dem „Glasgow 
Herald“ zufolge beträgt nach dem neuen Flotten⸗ 
programm die Auslage neuneinhalb Millionen 
Pfund, welche ſich vertheilt auf vier Schlacht⸗ 
ſchiffe, vier erſtklaſſige, ſechs drittklaſſige Kreuzer 
und ſechszig Torpedobootzerſtörer. 


Serbien. 

Belgrad, 7. Februar. In der Sitzung der 
Skupſchtina von heute Abend wurde die Be⸗ 
rathung über die Budgets des Bauten- und des 
Volkswirthſchaftsminiſteriums beendet. Die Ge⸗ 
ſamtſumme des Budgets beläuft ſich in den Ein- 
nahmen auf 63 659 720 Franks, in den Aus⸗ 
gaben auf 63 355 606 Franks. 


Der Streit in der Konfektions- 
Induſtrie. 


Die Lage der Lohnbewegung in der Konfek⸗ 
tionsbranche hat ſich nicht geändert, die Verhand⸗ 
lungen dauern fort und ſehr lebhaft wird die 
Frage erörtert, wen die Hauptſchuld an der 
Nothlage der Schneider trifft. Die einen ſagen, 
die niedrigen Lohnſätze, welche die Konfektions⸗ 
firmen zahlen, ſeien daran ſchuld, Andere be⸗ 
haupten wieder, dieſe Firmen zahlten theilweiſc 
auskömmliche Löhne, nur die als Mittelsperſo⸗ 


hielten geſtern 


Anhängern 


dem Mund; 
Stöcker 


Steuerreform vom Staate auch ſehr bedeutende 


schl fügung ſtellen, da iſt z. B. die 12. Gemeinde⸗ 
Die Zuſchläge, fügung iſt z. B. die 12. Gemeinde 


ſchule, deren Leiter iſt ein bewährter Pädagoge, 
Herr Rektor Bendziula, an deſſen Anſtalt mögen 
die Uebungsſtunden ſtattfindeu. Und ſo geſchah 
es; und jetzt müſſen die jungen Mädchen nach 
der Galgwieſe pilgern, um ſich dort ihre 
pädagogiſche Bildung zu holen. Der Erlaß des 
Miniſters hat die Anzahl der zu gebenden 
llebungsſtunden nicht feſtgeſetzt, in Folge einer 
beſonderes ſtrengen Ausfuhrung werden von der 
hieſigen Regierung 6 ſolcher Stunden wöchentlich 
für jede Seminariſtin verlangt, macht zuſammen 
90 Stunden. In der That gehört ein großer 
Pädagoge dazu, um dieſer Anforderung ohne 
Schaden für ſeine Anſtalt gerecht zu werden. 
Aber wenigſtens ein Troſt bleibt dem alſo 
bedrängten Seminar: es hat einen Leidens⸗ 
‚geführten, die Weſtendſchule, mit der ebenfalls 
ein wohlbeſuchtes Lehrerinnen⸗Bildungsinſtitut 
verbunden iſt, zählt nur etwas über 100 


ausfallen mußte, ſelbſt wenn die Arbeit direkt 
und nicht durch Zwiſchenmeiſter bezogen war. 
Andererſeits iſt aber auch Thatſache, daß die von 
den Firmen gezahlten Löhne ſehr verſchieden 
ſind und zum Theil ſogar ganz erhebliche 
Unterſchiede aufweiſen, ſo wird z. B. von einer 
Firma für einen Gehrock 3 Mark bezahlt, 
während eine andere Firma dafür 4,50 Mart 
Arbeitslohn giebt, ein Unterſchied, der beim 
Wochenverdienſt bedenklich ins Gewicht fällt. 
In Stettin ſtehen die Arbeitnehmer bekanntlich 
auf dem Boden des zweiklaſſigen Tarifs und 
es iſt bemerkenswerth, daß die Geſchäfte erſter 
Klaſſe einer Lohnerhöhung weit günſtiger 
gegenüberſtehen als die Geſchäfte zweiter Klaſſe, 
bei denen die Anſprüche ſchon von vornherein 
geringer gemacht werden. Die Lohnkommiſſion 
hat ſich inzwiſchen an das größere Publikum 
mit einem Aufruf gewandt, in welchen ſie die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß das Publikum die, Aid 
Berechtigung der Forderungen anerkennt, ene und braucht ebenfalls ungefähr 90 
erwartet die Lohnkommiſſion deshalb eine en zur Uebung für die Seminariſtmnen — 
jeitige thatkräftige Unterſtützung inſofern, daß bald wird man wohl auf dem Friedenshofe 
man bei Einkaufen von Konfektionsartikeln nur ihre Grabſchrift leſen: aufgefreſſen vom Seminar, 
diejenigen Geſchäfte berücksichtigt, welche die Wanderer bete für mich. 

beſcheidenen Forderungen erfüllt haben. eine . TTC. 
für Montag in Ausſicht genommene Streikver⸗ 

ſammlung wird wahrſcheintich zu den beregten 
Fragen erneut Stellung nehmen. 


Zuwendungen erhalten haben. 
welche ſie behufs Deckung des Ausfalls 
der Staatszuſchüſſe künftig für Schulzwecke 
zur Einkommenſteuer zu erheben hätten, ſind 
demgegenüber ſo unbedeutend, daß wenigſtens 
von einem erheblichen Drucke kaum die Rede 
ſein kann. 5 ; 
Während durch die Ueberweiſung von Grund-, 
Gebäude- und Gewerbeſteuer den Gemeinden des 
platten Landes durchſchnittlich nur 3 Mark auf 
den Kopf zugefallen ſind, beträgt dieſer Durch⸗ 


daß, als in 


Außer Er⸗ Kopf und ſteigert ſich nach der Größe der Städte 
und der Höhe der in denſelben erhobenen Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuern. Um nur einige grö⸗ 
ßere Stadte zu neunen, jo beträgt die Ueber: 
weiſung der genannten Steuern auf den Kopf 
der Einwohnerſchaft in Berlin 9,70 Mark, Char⸗ 
lottenburg 7,98, Stettin 6,63, Breslau 5,97, 
Poſen 5,68, Halle 5,08, Kiel 5,35, Hannover 
6,19, Magdeburg 6, Frankfurt a. M. 12,04, 
Kaſſel 6,46, Elberfeid 5,99, Eſſen 4,71, Bonn 
6,72, Kön 6,71 und Aachen 5,61 Mark. 

Und nun halte man dagegen die Neube⸗ 
laſtung, weiche den Gemeinden durch das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz entſtehen würde, falls fie im 
Wege des Zuſchlags zur Einkommenſteuer gedeckt 
würde! Es wurden als Zuſchlag zur Einkom⸗ 
menſteuer erheben müſſen: Berlin 4,02%, Char 
lotteuburg 2,54, Königsberg 3,85, Stettin 5,02, 
Poſen 4,02, Breslau 7,38, Magdeburg 6,84, 
Halle 5,56, Kiel 12,04, Hannover 5,03, Frant⸗ 
furt a. M. 1,08, Kaſſel 3,37, Elberfeld 7,09, 
Eſſen 4,63, Vonn 1,12, Köln 4,41 und Aachen 


0 

daß 7 ergeht fich daraus wohl, daß die Be- 
die fürchtung, es werde den größeren Stadten aus 
nicht dem neuen Schulgeſetz ein ſchwerer Druck zufallen 
und fie würden in Folge deſſen geneigt ſein, ihre 
höchſt verdienstvolle Thätigkeit für das Schul⸗ 
weſen zu beſchränken, ganz unbegründet iſt. Ver⸗ 
ſchledene, namentlich kleinere Städte allerdings 
würden auf Grund beſonderer Verhälniſſe ſtar⸗ 
ker getroffen werden, es iſt ja aber doch vorge⸗ 
ſehen, ſolchen Städten durch beſondere Zuwen⸗ 
dungen des Staates zu Hülfe zu kommen. 


— Von nationalliberaler Seite iſt die 
ſolgende Interpellation im Reichstag eingebracht 
worden: i 

Freiherr Heyl zu Herrnsheim. Prinz Hein⸗ 
rich zu Schönaich⸗Carolath. Baſſermann. Dr. 
Haſſe. Dr. Oſann. Graf v. Oriola: 

Im Verfolg des Beſchluſſes des Reichstages 
vom 11. Mai 1885 ſind dem Reichstag am 29. 
April 1887 die Ergebniſſe der von den Bundes⸗ 
regierungen angeſtellten Ermittelungen über die 
Lohnverhältuiſſe der Arbeiterinnen der Wäſche⸗ 
fabrikation und der Konfektionsbranche, ſowie 
über den Verkauf oder die Lieferung von Arbeits⸗ 
material (Nähfaden 2c.) ſeitens der Arbeitgeber 
an die Arbeiterinnen und über die Höhe der 
dabei berechneten Preiſe zugegangen. Nachdem ſich 
die Lage dieſer Arbeiterinnen ſeit jener Zeit noch 
ungünſtiger geſtaltet hat, richten die Unterzeich⸗ 
neten die Anfrage an die verbündeten Regierun⸗ 
gen, welche geſetzgeberiſchen Maßnahmen dieſel⸗ 
ben zum Schutz für Geſundheit und Sittlichkeit 
und gegen Ausbeutung dieſer Arbeiterinnen durch 
das Truckſyſtem zu ergreifen beabſichtigen? 


kleine 
halbe 
habe in der 


ſei, er habe 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Februar. Die Einladungen des 
Daß das Publikum im Ganzen mehr auf Berliner Magiſtrats an die Magiſtrate aller 
der Seite der Schneider in dieſer Lohnbewegung preußiſchen Stadte mit über 25 000 Einwohnern 
ſteht, iſt zweifellos, aber die Unterſtützung in der zu dem morgen Sonntag ſtattfindenden Städte⸗ 
von der Lohnkommiſſion geforderten Weiſe wird rag iſt überall freudig und zuſtimmend aufge⸗ 
auf die Bewegung wenig Eindruck machen, denn nommen worden, und da verſchiedene kleinere 
die hieſigen Ladengeſchafte, in denen Herren- Städte ſich mit dem Erſuchen um Zulaſſung zu 
Konfettion verkauft wird, haben nur geringen der Verſammlung gewendet haben, ſo verſpricht 
Bedarf im Verhältniß zu den zahlreichen hieſigen die Verſammlung recht zahlreich beſucht zu wer⸗ 
Groſſiſten, weiche ſich mit dem Maſſenvertrieb den. Oberbürgermeiſter Zelle wird die Ver⸗ 
beſchaftigen. Dieſe letzteren Firmen find daher ſammlung mit einer Anſprache eröffnen. Fol⸗ 
auch für die Entſcheidung der Lohnfrage maß⸗ gende Petition wird dem Städtetag zur Annahme 

ebend. vorgeſchlagen werden: 4 
; In Berlin findet heute Vormittag beim, „Das hohe Haus der Abgeordneten (Herren⸗ 
Oberbürgermeiſter Zelle unter Vorſiz des Ne- haus) bitten wir ganz ergebenſt, dem gegen⸗ 
gierungs⸗ und Gewerberaths Dr. Sprenger eine wärtig dem . zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
Konferenz behufs Herbeiführung einer gütlichen legenden „Entwurf eines Gejeges, betr. das 
Erledigung der Lohnfrage ſtatt. Es ſollen auch Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an 
bereits bei dem Gewerbegericht Verhandlungen den öffentlichen Volksſchulen“ nur dann die ver⸗ 
gepflogen worden fein, die dahin zielen, dieſe An⸗ faſſungsmaßige Zustimmung zu ertheilen, wenn 
i uf es Eini zamtes derſelbe derartig umgeſtaltet wird, daß er fol⸗ 
en en ee gende Forderungen erfullt: 1. Auch den Städten 
zum Austrag au bringen. ölf Uhr, findet mit mehr als 25 000 Einwohnern ſind die ihnen 

Sonntag, Mittags halb zwölf Uhr, fi ch die Gef 14. Juni 1888 und 31 
im Konzerthauſe, Leipzigerſtraße 48, auf Einla⸗ nn 1329 über die c terun der Volks⸗ 
dung angeſehener Männer und Frauen aus den März 188 gef Herten Stiniäbeit tr 
verſchiedenſten Lebens⸗ und Berufsſtellungen eine ſchullaſten zug 2. Die über di 50 & töb 1 
öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher Fräu⸗ fortzug waren. { vil über diefe Han hüſſe 
lein Dr. Agnes Bluhm, Frau Jeanette Schwerin, nage Be: 89 a ien e 
Herr Heckſcher und Herr Geheimer we e 7 des plaſten nde 0 tleine⸗ 

j 1 1 W 
ie 18 Ster per kein elt an ren und mittleren Städte, ſondern nach dem 
der Haus⸗Induſtrie, 18 er wirklich vorhandenen, durch die Leiſtungsfähigkeit 
Branche, lere er 1 und durch den Umfang der erforderlichen Auf⸗ 
9 Wie aus 55 fer i der Leiter der Kon⸗ wendungen bedingten Bedürfniſſe unter die Schul⸗ 
ae 1 tt, ein welcher das Angebot unterhaltungspflichtigen aller Klaſſen zu verthei⸗ 
n a 1775 Lohnerhöhung beſchloſſen en. 3. Die Vorausſetzungen und der Umfang 
einer zehnproz ſtern zahlreichſt beſuchte Ver⸗ der Leiſtungen der Schulunterhaltungspflichtigen 
W ener Schneider und Schneide- ſind nicht nach dem Ermeſſen der Verwaltungs⸗ 
ſammlung . Offerte als zu minimal ab behörden (Schulaufſichtsbehörde, Regierungen, 
rinnen lehnte Ar fig 25 Prozent Erhöhung. | Minifter) zu beſtimmen, ſondern durch geſetzliche 
und e nicht erzielbar iſt, ſoll das Normen und bezw. durch Urtheile der Verwal 
a gend das Ginigungsamt übernehmen. tungsgerichte feſtzuſtellen. 4. Den Schulunter⸗ 
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haltungspflichtigen iſt die Berechtigung einzuräu⸗ 
men, die von ihnen über die geſetzlichen Mindeſt⸗ 
forderungen hinausgehenden Schulleitungen nach 
eigenem Ermeſſen und insbeſondere nach anderen 
als den im Geſetz für die Mindeſtleiſtungen auf- 
geſtellten Grundſätzen zu regeln. 5. Die Frei⸗ 
zügigkeit der Lehrer iſt dadurch zu wahren, daß 
es ihnen geſtattet wird, beim Uebertritt in ein 
neues Lehramt auf eine Anrechnung einer frühe⸗ 
ren Dienſtzeit ganz oder theilweiſe zu verzichten, 
wenn ſie ſich trotz dieſes Verzichtes in ihrem 
Dienſteinkommen nicht verſchlechtern. 6. Der 
Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes iſt 
früheſtens auf den 1. April 1897 feſtzuſetzen.“ 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat vor Kur⸗ 
zem genehmigt, daß für verdiente ältere Beamte 
einzelner Kategorien des Reichsbankdienſtes die 
Allerhöchſte Verleihung des Charakters als 
„Kaiſerlicher Bank⸗Rath“ in Antrag 
gebracht werde. Einer Anzahl ſolcher Beamten 
iſt dieſer Charakter nunmehr verliehen worden. 

— Zum Wahlkommiſſarius für die Erſatz⸗ 
wahl eines e für den Wahl⸗ 
kreis Pyritz⸗Saatzig iſt der Landrath 
Graf von Schlieffen zu Pyritz ernannt. 

— Als ſtellvertretendes Mitglied der Prü⸗ 
fungsbehörde für die Apothekergehülfen⸗Prüfung 
iſt an Stelle des ausſcheidenden Apothekers 
Meier der Apotheker Fick hierſelbſt ernannt. 

* Heute Vormittag wurden ſeitens der Reichs⸗ 
kommiſſion für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke 
verſchiedene Baulichkeiten des Fort Leopold auf 
Abbruch verſteigert und folgende Gebote er⸗ 
zielt: 605 Mark für Kaſerne 1 und 700 Mark 
für die Kaſerne 2 mit Anbau, beide Höchſtgebote 
waren von Herrn Unternehmer Siefert abge⸗ 
geben. Auf Kaſerne 3 bot Herr Schachtmeiſter 
Reifſchlaeger-Grabow 750 Mark und fer⸗ 
ner derſelbe auf den Brennmaterialienſchuppen 
nebſt der Latrine 100 Mark. Ein 150 Meter 
langer Lattenzaun erhielt ein Gebot von 65 Mk. 
Am höchſten wurde das Hülfslazareth mit ange⸗ 
bautem Korridor und Verbindungsgang bewerthet, 
hierfür gab Herr Kaufmann A. H. Schmidt 
ein Meiftgebot vonk6140 Mark ab. 

* Die Lieferung des für die Klär⸗ 
anlage auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe erforder⸗ 
lichen ungelöſchten Kalkes, etwa 60 Tonnen pro 
Jahr, ſoll auf die Zeit vom 1. April 1896 bis 
Ende März 1899 vergeben werden und ſtand 
heute Vormittag im Bureau der Oekonomie⸗ 
Deputation Termin zur Entgegennahme der Ge⸗ 
bote an. Es gingen zwei Offerten ein und zwar 
von Herrn Maurermeiſter Haaſe, in Firma 
Weiland Nachfolger, eine ſolche von 3,40 Mark 
per Tonne und von Herrn Saehn, Vertreter 
des Dominiums Langenberg, ein Angebot auf 
Rüdersdorfer Kalk mit 3,45 Mark für die 
Tonne. 

* In der Angelegenheit des gegen die Firma 
Niedermeyer u. Götze von einigen Arbeitern ver⸗ 
übten Betruges haben die Nachforſchungen der 
Kriminalpolizei jetzt zur Ermittelung der Thäter 
geführt; einer derſelben, der Arbeiter Wiſchnewsky, 
wurde verhaftet. 

*Die Kriminalpolizei erhielt heute von dem, 
kleine Wollweberſtraße 1 wohnhaften Handels⸗ 
mann Emil Schönke ein Schreiben, worin der 
Abſender anzeigte, er habe ſich trauriger Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber das Leben genommen, 
man werde ſeine Leiche im Keller des vor⸗ 
genannten Hauſes finden. Daraufhin begaben 
ſich ſofort einige Beamte nach dem von S. 
innegehabten Handelskeller, deſſen Eingang ver⸗ 
ſchloſſen war. Als die Thür gewaltſam geöffnet 
wurde, drang den Eintretenden dicker Qualm ent⸗ 
gegen und in dem Raum fand man den Lebens⸗ 
müden bewußtlos und faſt erſtickt auf, doch ge⸗ 
lang es, den Selbſtmordkandidaten wieder ins 
Leben zurückzurufen, worauf er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt wurde. 

* Der Verein ehemaliger Otto⸗ 
ſchüler beging geſtern Abend in der „Phil⸗ 
harmonie“ die Feier ſeines 5. Stiftungs⸗ 
feſtes unter reger Betheiligung von Mitgliedern 
und geladenen Gäſten. Mit dem Vortrag einiger 
Muſikſtücke wurde das Feſtprogramm eröffnet, 
ſodann ſprach Herr Johannes Brodmeyer 
einen ſchwungvollen Prolog, der nebſt einigen 
Tafelliedern in einer hübſch ausgeſtatteten Feſt⸗ 
zeitung Aufnahme gefunden hatte. Die Feſtrede 
hielt der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr 
Rektor Leeſe, derſelbe wies darauf hin, daß 
als vornehmſte Aufgabe dem Verein das Ziel 
geſteckt ſei, die treue Kameradſchaft unter einſtigen 
Schulgenoſſen zu pflegen. An der Erreichung 
dieſes Zieles ſei rüſtig gearbeitet worden wäh⸗ 
rend der verfloſſenen fünf Jahre durch mannig⸗ 
fache Veranſtaltungen zur Pflege des geſelligen 
Verkehrs. Mit beſtem Erfolge ſei der Verein 


beſtrebt geweſen, die Angehörigen der Mitglieder 


für deſſen Wirken zu intereſſiren und hierdurch 
ſei eine innige Gemeinſchaft, ein Aufgehen der 
Einzelintereſſen in dem großen Ganzen erreicht 
worden. Wie die Familie den Bauſtein jedes 
geordneten Staatsweſens bilde, wie in ihr ein 
feſtes Bollwerk gefunden wird gegen die auf den 
Umſturz alles Beſtehenden gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen, ſo ſolle der Verein in der Zu— 
ſammenfaſſung ſeiner Kräfte dahin wirken, daß 
er zu einer Pflanzſtätte echter Nächſtenliebe, 
reinen Gottvertrauens und treuer Anhänglichkeit 
für das Vaterland und deſſen Herrſcher werde. 
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Verein 
ſich in immer weiteren Kreiſen Freunde erwerben 
möge und brachte ein freudig aufgenommenes 
Hoch auf den Verein aus. Die Aufführung 


eines kleinen Luſtſpiels „Ritter Blaubart“ 
trug weſentlich dazu bei, die Stimmung 
zu heben, ferner ſpendete eine talentvolle 


junge Dame einen beſonderen Genuß durch den 
wohlgelungenen Vortrag einer Fantaſie über 
Motive aus Verdi's „Troubadour“ für Violine. 
Nach Beendigung des offiziellen Theiles blieben 
die Feſtgäſte noch bei einem fröhlichen Tanz⸗ 
kränzchen bis zu vorgerückter Stunde vereint. 

— Im Monat Januar 1896 ſind im 
ſtädtiſchen Schlachthofe geſchlachtet: 
726 Rinder, 775 Kälber, 1734 Hammel, 3492 
Schweine, 46 Pferde, zuſammen 6773 Thiere. 
Hiervon wurden durch die ſtädtiſchen Thierärzte 
34 Thiere beanſtandet, und zwar: 2 Bullen, 
3 Kühe, 1 Färſe, 3 Kälber, 1 Hammel und 24 
Schweine. Zur Vernichtung gelangte das Fleiſch 
von 1 Kuh, 1 Färſe, 1 Kalbe und 6 Schweinen. 
Zum Verkauf auf der Freibank wurde beſtimmt 
das Fleiſch von 2 Bullen, 2 Kühen, 2 Kälbern, 
1 Hammel und 18 Schweinen. Die Urſache der 
Beanſtandungen bildete in 24 Fällen Tuber⸗ 
kuloſe, 3 Mal Finnen (2 Rinder, 1 Schwein), 
3 Mal Gelbſucht und Leberentzündung, 1 Mal 
traumatiſche Magen⸗Zwerchfellentzündung und 
Pyämie, 1 Mal ekelerregende Beſchaffenheit des 
Fleiſches, 1 Mal Blutungen und 1 Mal Bruſt⸗ 
und Bauchfellentzündung. Zur Vernichtung 
wegen Paraſiten, Tuberkuloſe, Alszeſſe, akuter 
und chroniſcher Entzündungen u. a. U. gelangten 
40 Lungen und 44 Lebern von Schweinen, 
111 Lungen und 102 Lebern von Rindern, 58 
Lungen und 28 Lebern von Hammeln und 
1 Leber vom Pferde. Ferner wurden vernichtet 
Außer dieſen ganzen 
Organen gelangten wegen krankhafter Zuſtände 


noch eine große Zahl von Organen zur theil⸗ 
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weiſen Vernichtung oder Verweiſung auf die Anfragen überſchüttet worden, daß wir uns zivei 


Freibank. Von außerhalb eingeführt wurde das 
Fleiſch von 368 Rindern, 408 Kälbern, 146 
Hammeln, 647 Schweinen, zuſammen 1569 
Thiere. Beanſtandet und als geſundheitsſchäd⸗ 
lich zur Vernichtung beſtimmt wurden hiervon 
39 Lungen und 24 Lebern. Das Gewicht des 
zur Vernichtung gelangten geſundheitsſchädlichen 
Fleiſches ganzer Thiere betrug 1125 Kilogramm, 
der Organe und Fleiſchtheile 1885 Kilogramm. 
Auf der Freibank wurden 2520 Kilogr. Fleiſch 
verkauft. Gewicht des geſamten beanſtandeten 
Fleiſches ꝛc. 110 Zentner 60 Pfund. Betriebs⸗ 
einnahmen Mk. 21 472,25 gegen Mk. 18 106,25 
im Januar 1895 — mehr Mk. 3366. 

* Auf dem hieſigen Schlachthofe wurde 
heute Vormittag die Fleiſcherfrau Klütz aus 
Nemitz von einem Pferde geſchlagen und der⸗ 
artig verletzt, daß ſie nach Bethanien über⸗ 
führt werden mußte. Der Feuerwehr⸗Kranken⸗ 
wagen wurde hierzu requirirt und leiſteten die 
Samariter der Feuerwehr der Frau die erſte 
Hülfe. 

* Im Keller des Intendanturgebäudes, 
Paradeplatz 13 brach geſtern Abend gegen 8½ 
Uhr Feuer aus und zwar brannte ausgelaufe⸗ 
nes Petroleum und eine Thür. Die Feuerwehr 
war zur Stelle und wurde der Brand in 
kurzer Zeit gelöſcht. 


1. des Schauſpielers Robert Hartmann, 2. des 
Schauſpielers Walter Sieg, 3. des Schauſpielers 
Roloff Meyerhoff, 4. des Schauſpielers Rudolf 
Opel, 5. des Schauſpielers Rudolf Bibrach, 
6. des Schauſpielers Viktor Bergen, 2. der 
Schauſpielerin Anna Luſchek, 8. der Schau⸗ 
ſpielerin Amalie Ebmeyer, Edle von Adelsburg 
gen. von Ettner, 9. der Schauſpielerin Ada 
Pauly, 10. der Schauſpielerin Lulie Bömm, 
11. der Schauſpielerin Herma Rucker, ſämtlich zu 
Stettin 

gegen den Redaktor R. O. Köhler zu Stettin 

wegen Beleidigung 

gat das königliche Schöffengericht zu Stettin am 
+ Februar 1895 für Recht erkannt: Der Ange⸗ 
klagte Redakteur Richard Oskar Köhler zu 
Stettin iſt der öffentlichen Beleidigung der 
Privatkläger ſchuldig und wird deshalb zu einer 
Geldſtrafe von 30 — dreißig Mark —, im Falle 
ihrer Nichtbeitreibarkeit zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Tagen verurtheilt. 


Aus den Provinzen. 

= Greifenhagen, 7. Februar. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Hausbeſitzervereins iſt Herr 
Rentier Heinrich Höppner gewählt. 

$ Penkun, 7. Februar. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Reinhold Kahl hierſelbſt 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Der Kauf⸗ 
mann Richter iſt Verwalter der Maſſe. An⸗ 
meldefriſt: 29. Februar. 

Greifenberg, 7. Februar. In der 

Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag ſind wie⸗ 
der Einbrüche in die Stationsbüreaus der Eiſen⸗ 
bahn zu Treptow und Hagenow verübt worden, 
doch haben die Diebe nur 75 Pfennige in 
Hagenow erbeutet, dagegen in Treptow 30 Mark. 
Vor langer Zeit wurden vier andere kleine 
Stationen von Dieben in derſelben Weiſe heim⸗ 
geſucht, woraus zu ſchließen iſt, daß es dieſelben 
Verbrecher ſind, die dieſe Einbrüche verübt haben. 
— Ein hier beſchäftigter Geometer von der 
Bahn behauptete geſtern Abend, daß auf ihn im 
Poetenſteige ein Schuß abgegeben ſei, und das 
Geſchoß dicht an ſeinem Kopf vorbeigeflogen 
wäre. Näheres hierüber wurde bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

Stolp, 7. Februar. Heute Vormittag ½12 
Uhr ſtürzte der Neubau des zum Hotel „Preußi⸗ 
ſcher Hof“ gehörigen Hinterhauſes ein. Menſchen⸗ 
leben ſind glücklicherweiſe hierbei nicht gefährdet 
worden, da der Einſturz in Folge von Riſſen, 
die ſich an einem Pfeiler bemerkbar machten, 
vorauszuſehen war. : 

Barth, 6. Februar. Beim Verlegen einer 
Pumpe an der Sundiſchen Straße wurden vor⸗ 
geſtern Nachmittag durch ſtädtiſche Arbeiter, die 
die Waſſerleitung freilegten, Münzen gefunden 
die in der Größe eines 20 Pfg.⸗Stückes 
bis zur Größe eines 2 Mk.-Stückes differiren. 
Abgeliefert ſind bis jetzt 52 Stück, darunter eine 
Kupfermünze, die übrigen ſind aus Silberblech 
geprägt, 16 der Münzen tragen auf der einen 
Seite das Wappen der Stadt Stralſund mit der 
Umſchrift: D.STAD.STRALSVND.GELT. 
Die Rückſeite trägt die Inſchrift: 16. REICHS 
TALER. 1628. und die Umſchrift: REICHS. 
SCHRO T. VND. KORN. Zwei Münzen tragen 
die Umſchrift: Bogislaw XIV., drei find Roſtocker, 
7 norwegiſchen Gepräges; bei 24 iſt die urſprüng⸗ 
liche Prägung ſchwer zu ermitteln, da dieſelben 
noch nicht gereinigt ſind; 15 von dieſen letzteren 
find außerdem mit einem zweiten eingeſchlagenen 
kleinen Stempel verſehen, der einen Greif er⸗ 
kennen läßt. Die Münzen tragen, ſoweit er⸗ 
kenntlich, die Jahreszahlen von 16031630. 
Ju den Händen der bei Aufnehmen der Leitung 
beſchäftigten Arbeiter ſollen ſich außerdem noch 
einige Fundſtücke befinden. (B. Wchbl.) 
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Gerichts: geitung. 

Bamberg, 7. Februar. Der Baumeijter 
Reuter war auf Grund des Einſturzes eines von 
ihm geleiteten Neubaues, wodurch eine Perſon 
getödtet und 21 verletzt worden ſind, im Juni 
vorigen Jahres verhaftet worden; heute iſt der⸗ 
ſelbe von der Anklage der fahrläſſigen Tödtung 
freigeſprochen worden, und zwar wurde dies Er⸗ 
tenntniß damit begründet, daß die Ausſagen der 
Sachverſtändigen von einander zu weit abge⸗ 
wichen jeien. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vom „Arizona⸗Kicker“.) Wir haben 
unſern Leſern ſchon lange nichts mehr aus dem 
„Arizona⸗Kicker“, einer Plauderecke des New⸗ 
horker „World“, worin die Journaliſtik des 
Landes, namentlich des „wilden Weſtens“ ver⸗ 
höhnt und verſpottet wird, mitgetheilt. Nach⸗ 
folgende neueſte Leiſtung des Kicker⸗Schreibens 
ſcheint uns eine der geuungenften zu ſein, die 
wir ſeit langer Zeit geleſen: Unſere Sorgen. 
Zum ſiebenhundertundſiebenundzwanzigſten Male 
erklären wir an dieſer Stelle, daß wir uns mit 
der Löſung mathematiſcher oder geometriſcher Auf⸗ 
gaben nicht befaſſen konnen. Das wäre ja noch 
ſchöner, wenn der mit Geſchäften überbürdete 
Redakteur des „Kicker“, Major dieſer Stadt, 
Territorial⸗Delegrat und Poſtmeiſter ſich mit 
Ziffern und Zahlen herumbalgen ſollte! Es iſt 
uns ganz egal, wie weit die Entfernung von der 
Spitze des Popocatepetl bis zum Monde iſt, und 
wer wiſſen will, wie viele Aepfel noch übrig 
bleiben, nachdem man ſie alle bis auf zwei ver⸗ 
ſchenkt hat, der rechne das ſelber aus. Ueber⸗ 
haupt ſind wir in der letzten Zeit derartig mit 


Schreiber hätten anſtellen müſſen, wen wir alles 
hätten beantworten wollen. Eine Leſerin an der 
Das Cabezss Ave. fragt, wie viel Verſe es in 
der Bibel giebt. Wiſſen wir nicht. Haben die 
Bibel niemals geleſen. Soll ſich an die New⸗ 
Yorker Bibelgeſellſchaft wenden. — Der Stations⸗ 
agent an der Junktion au jetzt ſchon zweimal 
die Frage eingeſaudt: „Wie viele Eier legen zwei 
Hühner in drei Tagen, wenn ſieben Hühner in 
fünf Tagen ſechs Eier legen?“ Wenn wir den 
Stationsagenten zu faſſen kriegen, werden wir 
ihm die gewünſchte Auskunft ſchon beibringen. 
Dieſe Eierfragen ſcheinen überhaupt jetzt Mode 
zu ſein. F. M. fragt, was zuerſt geweſen ſei, 
das Huhn oder das Ei. Wiſſen wir ebenſowenig 
und iſt uns vollſtändig gleichgültig. Wenn wir 
hungrig ſind und eine Leghenne erwiſchen, ſo ver⸗ 
zehren wir beides, Huhn und Ei, dann ſind beide 
geweſen. Wie unvernünftig übrigens manche 
Leute ſind, beweiſt ein Vorfall, den wir die letzte 
Woche hatten. Während unſerer Abweſenheit 
hatte unſer Vertreter die Nachricht veröffentlicht, 
daß ein gewiſſer Herr, der an der Mainſtraße 
einen Furniture⸗Store hat, eine große Ladung 
feiner Mobilien erhalten habe. Die Farbe 
auf dem „Kicker“ war, kaum 
geworden, als der Furniture-Mann 

unſerer Office erſchien. 


trocken 
ſchon auf 
b Er begann einen Heiden⸗ 
ſpektabel darüber, daß wir geſagt hätten, er 
habe „Mobilien“ erhalten. "Möbel ſind's!“ 
fluchte er, „und ich verlange, daß dies wider⸗ 
rufen werde. Ich habe keine Mobilien in meinem 
Hauſe, ſondern nur Möbel, neue Möbel!“ Wir 
waren ſprachlos vor Erſtaunen, irgend ein An⸗ 
derer, der uns mit einem ſolchen Proteſt ge⸗ 
kommen, würde ſofort hinausgeflogen ſein. Aber 
dieſer Herr war ein guter Kunde und ſonſt kein 
übler Mann, deshalb unterſuchten wir die Sache. 
Nach längerem Hin- und Herfragen fanden wir, 
daß man dem guten Manne im „Grauen Buz⸗ 
zard“, Aldermann Jones verrufener Kneipe, auf⸗ 
gebunden hatte, das Wort „Mobilien“ bedeute 
„ſekondhändige Wagre“. Und das ließ er ſich 
nicht ausreden. Nun, er hat uns ſeine Jahres⸗ 
anzeige gegeben und dieſe ſagt, daß er die feinſten 
Möbel in der Stadt habe. 

[ (Der Zahnarzt und ſein Patient.) Einer 
unſerer Zahnärzte, ſo berichtet die Wiener 
„Preſſe“, liebt es, während der Operationen, die 
er in üblicher Weile vornimmt, und Die begreif- 
licher Weiſe nicht zu den angenehmen Dingen 
dieſer Welt gehören, heitere Geſchichten zu er⸗ 
zählen. „Als ich noch ganz jung war und erſt 
kurze Zeit meinen Beruf ausübte“, ſo berichtete 
er unlängſt, „arbeitete ich aushülfsweiſe für 


Juli 128,50 B 


bez., per Mai⸗Juni 127,50 B. u. G., per Juni⸗ 
. u. G., per September⸗Oktober 
129,00 B. u. G. ’ 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ März 56,25, per März April 56,75, per Mai⸗ 


merſcher 112,00 — 118,00. 

Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,6 bez., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,35, 

Prozent. 
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Landmarkt. 


Weizen 148—155. Roggen 123—126. 
Gerſte 110—118. Hafer 118--122. Heu 
oe Stroh 22—24. Kartoffeln 


Berlin, 8. Februar. 
Weizen per Mai 159,75 bis 159,50, per 
Juli 159,25 per September 159,50. 
Roggen per Mai 128,25 bis 128,50, per 
Juli 129,50, per September 130,00. 
Rüböl per Mat 47,40, per Oktober 


Spiritus loko 70er 34,60, per Februar 
70er 39,70, per Mai 70er 40,20, per September 
40,70. 

Hafer per Mai 121,00. 

Mais per Mai 93,00. 

Petroleum per Februar 20,30, per 
März 20,30. 


— ꝶ—— — — 


London, 8. Februar. Wetter: Mild. 


Berlin, 8. Februar. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,19 London kurz 20,45 
do. do. 31% 105,00 London lang 203,95 
do. do. 3% 99,40 | Amfterdam kurz 168, 

Deutſche Reichsanl. 3% 99,59 Paris kurz 81,05 

Pomm. Pfandbriefe 31,5% 101,00 | Belgien kurz 80 95 
do. o. 350 „80 Berliner Dampfmühlen 124,10 

do. Laudescred.⸗B. 31/20 101,10 Neue Dampfer⸗Compagnie 

Centrallandſch.Pfdbr.31 %102,20 Stettin) 68,00 

do. 3% 96,00 „Union“, Fabrik chem. 

Italieniſche Reute 84,80 rodu 102,25 

do. e eee Varziner Papierfabrik 163,00 
8, 


Ungar. Goldrente „ 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
Rumän. 1881er am, Rente 99,80 
Serbiſche 4% 9er Rente 65,75 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 —, 
Rum. amort. Rente 4% 87,20 


MRuſſ. Boden⸗Credit 4! 2% 104,00 


103,60 


Ultimo⸗Kourſe: 


do. do. von 1880 102,50 
Mexikan. 6% Goldrente 94,50 | Disconto⸗Commandit 218,90 
Oeſterr. Banknoten 168,85 Berliner Handels⸗Geſellſch. 157,25 
Ruf. Banknoten Caſſa 217,60 Oeſterr. Credit 238,39 

do. do. Altimo 217,25 Dynamite Tru 151,70 
National⸗Hyp.⸗Eredit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 164,50 

Geſellſchaft (100) 4½% 110,20 Laurahutte 155, 
do. (100) 4% 106,50 170,50 
do (100) 4% 102,50 


do. unkb. b. 1905 


arpener 
Veen be 8 In Dollars in der Vorwoche. 
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11,50. Mehl feſt, per Februar 41,10, per März 
41,50, per März⸗Juni 42,00, per Mai⸗Auguſt 
42,90. Rüböl feſt, per Februar 56,25, per 


Auguſt 57,00. Spiritus ruhig, per Februar 
31,25, per März 31,50, per März⸗April 31,75, 
per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: Nebelig. 
Paris, 7. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) beh. 88% loko 31,00 
bis 31,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 33,00, per 
März 33,37, per Mai⸗Auguſt 34,00, per Oktober⸗ 
Januar 31,62. 

Havre, 7. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Februar 81,50, per 
März 80,50, per Mai 79,00. Ruhig. 

London, 7. Februar. 96proz. Java- 
zucker 13,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 11¼́, ruhig. Centrifugal⸗Kuba 

London, 7. Februar. Kupfer. Chilö⸗ 
bars good ordinary brands 43 Lite. 19 Sh. 
— d. Zinn (Straits) 60 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
Zink 14 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 11 Ltr. 
7 Sh. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 47 Sh. 2 d. 

London, 7. Februar. Chili⸗Kupfer 4315/16, 
per drei Monat 44/6. 

London, 7. Februar. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Trübe. 

London, 7. Februar, Nachmittags 5 
uhr. Getreidemarkt. Schlußbericht.) 
Getreide ruhig. Engliſcher Weizen feſt, fremder 
ſtetig, Mehl feſt. Von ſchwimmendem Getreide 
Weizen flauer, Gerſte ſtetig, Mais geſchäftslos. 
| Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 
Weizen 85 900, Gerſte 19 420, Hafer 29 360 
Quarters. 

Liverpool, 7. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſtetig, Mehl und Mais ruhig. 
Wetter: Schön. 

Glasgow, 7. Februar. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
347 838 Tons gegen 286 818 Tons im vorigen 
Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 78 gegen 74 im vorigen Jahre. 

Glasgow, 7. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. 1½ d. 
Newyork, 7. Februar. Der Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 8 496 366 Dollars gegen 7 649 948 


einen Freund einige Wochen auf dem Lande. 7 a Newyork, 7. Februar. (A 
Eines Tages erſchien in der Ordinationsſtunde | Pr. bop: u.. 0400) 0% PR Aare dt deb. 950 W e Ger Mai ee Mag ber Mo 
1 . n vierſchrötiger, 1 ‚oa nn e NEO 
ütiger Patron, einer jener enſchen, deren Stett, VBulc.⸗Prioritäten 147,00 arden 43,75 Newyork, 7. 2 5 5 
Bühne schung g Sa ae fin, wie | gtetiner n 100,50 | Luxembd. Prince⸗Henribahn 69,80 rk, 7. Februar, N 6 Uhr - 
die Wurzeln eines Eichenbaumes. Als er ſich Tende : Tra Baumwolle in Newyork 8 25 8,25 
niederſetzte, fragte er: „Wird die Sache weh — i 87 f 
thun?“ Ich wagte nicht, die Frage rundweg zu 7 P Re e U 800 800 
verneinen, und machte einen erz. „Wenn es Paris, 7. Februar. Schluß ⸗Kvurſe.) Standard white in Peak 7.60 7,60 
nicht weh thut“, ſagte ich, „brauchen Sie mir Jeſt. 7 6 do. in Philadelphia 755 155 
garnichts zu bezahlen.“ Und damit packte ich 3% amortiſirb. Rent 10120 | 101,07% Pipe line Certificates. 167,00 166,50 
den Zahn. Aber die Sache ging nicht fo leicht. 3% Rente n 103,10 | 10387, Schmalz Weſtern fteam. . ., 585 590 
Ich mußte ein paar Mal anjegen und ihnfſchließ⸗ Italieniſche 5% Rente 84,65 84,60 do. Lieferung per Februar | —— | —— 
lich gehörig umdrehen, bis er herauskam. Der 4% ungar. Goldrente 103.00 103,0 Zucker Fair refining Mosco⸗ 5 > 
Mann machte ein Geſicht — aber er ſprach kein 4% Ruſſen de 1889 | 102,60 | 102,60 ados 35 350 
Wort und ſpülte nur das Blut aus der Wunde, |3% Nullen en e | 1050 % Weizen fra. = f 
Han p Taste e n geen age der 7 Spee inne debe g, | 0128 rer Winter lot... 0% | 83,12 
Bauer, erhob ſich 3 ade “5 ER ere ie ie 1 5 12758 — Ns a 1037 7580 
eilte ihm zwar in den Gmpfangsjaat nach, aber 7 pripit, Türk -Dbligattoneit..| 460,00 | 466,00 er Mal eee 2862 
es nützte nichts, er hielt mich beim Wort, und Feger R 2 53 en 785,00 | 783,75 ber Juli Va 73790 73.12 
die Wartenden lachten mich aus So, da Lombarde n 236,25 „ Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 13,00 | 13,00 
iſt Ihr Racker! Auch ein netter Kerl... Banque ottomane 576,00 | 575,00 per März . . . 12,25 12.25 
Seit jener geit alſo mache ich niemals Scherze „.r, Bl Paris. Fe mn per Ni! „110 140 
e el, ts ne ara e e n a 
1 * 7 F Scan a la.e lern Ami üen ine . D ee BEIN 7 * 
ae: 757 n Er gen Jen e. hat Meridional⸗Aktien 597,00 605,00 der M „ De B 
h ilbergruben von Aspen, Colorado, Rio Tinto-Mktien............. 450,00 | 446,80 I u 3687 36,75 
gefunden. Der Klumpen wiegt nicht weniger Suezkanal⸗Aktien 3305,00 3300, [Kupfer 10,05 10,40 
1 Mn rg und hat einen Werth r e 792,00 785, F — — 13,30 
ark. is jetzt galt ein in den B. de Fran ene —.— 5 treid i 2,75 2,75 
0 von Gibſen gefundenes Stück 50 für Wehl auf Fenice Pläbe 3 b. 2 . io n e 
11 u ilo⸗ 1 NN.. € ı 16 A n 
ee und doch wog es „nur“ 150 Kilo Wechſck auf London kurz Dal | e en mae 60 10a 
Li 1 10 1 2577 Deutſchland Hache A RE 9850 4 205062 5 per Fe ne ei er, 
ctannte Rezitatorin Emma Brahms, welche zu „ Wien i. 206,00 | 206, is feſt, per Februar 28,25 | 38/12 
letzt in Berlin am Viktoria⸗Theater engagirtt „ Madrid kk... 409,50 409,25 5 in eu * =. 2 7 
war, iſt heute in Folge einer peinlichen Straßen „ Italien 8,12 8, pe cc ſhort dem ....... 5,35 5,35 
ſcene von der Polizei aufgegriffen und der Irren⸗Nobinſon⸗Akti ns ‚00 | 250,00 FFF 
anſtalt übergeben worden. 4% Rumänien 7,50 J „ AAA AEANEES ARE 
Lima, 7. Februar. Durch eine Petroleum⸗ 55 . eien 287% 875 
erpfofion in der Fabrit der „Peruvian Corporg⸗ Portugteſſche Tabatsobli n e Waſſerſtand. 
tions“ in Callao brach in der letzten Nacht ein 4% Nuſſen de 1894. 66,30 | 66.25 * Stettin, 8. Februar. Im Revier 5,62 
Feuer aus, welches 60 Tonnen Kohlen, 2 Be⸗ Langl. Esta 163,75 148,75 Meter = 17° 11“. 
hälter Petroleum und einen Theil der Vorraths⸗ 3½% Ruſſ. Ann. 97,60 97,50 net a RE 
au a Callao war ſechs Brivatdisfont .. --...-neru0n- 17 1½ 
tunden hindurch in der größten Gefahr, da ſich Telegraphiſche Eisberichte. 
große Lagerſchuppen mit Petroleumfäſſern in Hamburg, 7. Februar, Nachm. 3 Uhr. E Er 2 5 
unmittelbrer Nähe des Feuerherdes befanden. Zucker. lußbericht.) Rüben⸗Rohzucker Memel, 8. Februar. Seetief von Schmelz 


Der Arbeiter, 
wurde getödtet 
wundet. 

— (3weierlei.) Der Advokat Pips iſt ein 
gewiegter Menſchenkenner, der Wirkung und 
Urſache genau abwägt. Hat er einen Prozeß 
gewonnen, ſo ſchreibt er an ſeinen Klienten: 
„Den Prozeß mit A. habe ich gewonnen!“ — 
Hat er dagegen den Prozeß verloren, ſo ſchreibt 
er: „Ihren Prozeß mit B. haben Sie verloren!“ 


welcher das Feuer verurſachte, 
und zwei Feuerwehrleute ver⸗ 


Berlin, 7. Februar. 
Butter⸗ Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Der Abſatz geſtaltete ſich in dieſer Berichts⸗ 
woche, wie erwartet, wieder etwas beſſer, ſodaß 
trotz der belangreichen Zufuhr größere Anſamm⸗ 
lung von Waare nicht zu verzeichnen iſt. Die 
Preiſe blieben behauptet und konnte dement⸗ 
ſprechend die Notirung unverändert belaſſen 
werden. 8 

Die hieſigen Engros-Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): 
Ia. 93, IIa. 86, IIIa. —, abfallende 80 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Litauer 
73—78 Mark, Netzbrücher 73—78 Mark, Pom⸗ 
merſche 73—78 Mark, Polniſche 73—78 Mark, 
Baieriſche Senn: —,— Mark, Baieriſche Lands 
I Schleſiſche 73—80 Mark, Galiziſche 

rk. 


F a 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. Februar. 


Temperatur + 4 Grad 
Wind: 


Trübe. 
Barometer 773 Millimeter. 


Wetter: 
Reaumur. 
Weſt. 8 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
oko 142,00 — 156,00, per April⸗Mai 157,50 
B. u. G., per Maäi⸗Juni 158,50 B. u. G., per 
Juni⸗Juli 159,00 B. u. G., per September⸗ 
Oktober 159,00 B. u. G. 

Roggen unverändert, 
loko 121,00 125,00, per 


per 1000 Kilogramm] Juni 19,45, per Mai⸗Auguſt 19,90. 
April⸗Mai 127,00 Pruhig, per Februar 10,90, per Mai⸗Auguſt 


1. Produkt Baſis 88 8 Rendement neue Uſanec 
frei an Bord Hamburg, per Februar 11,72 ½, 
per März 11,82 ½, per Mai 11,97 ½, per Auguſt 
12,20, per Oktober 11,20, per Dezember 


11,17 ½¼. Ruhig. 

Hamburg, 7. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 64,00, per Mai 63,00, per 
September 59,75, per Dezember 56,75. — Be⸗ 


hauptet. j 
en, 7. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Feſt. Loto 6,05 bez. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto 6,05 B. 

Wien, 7. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 7,43 G., 
7,45 B., per Mai⸗Juni 7,51 G., 7,53 B., per 
Herbſt 7,59 G., 7,61 B. Roggen per Frühjahr 
6,98 G., 7,00 B., per Mai⸗Juni 6,93 G., 6,95 
B., per Herbſt 6,50 G., 6,52 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,72 G., 4,74 B., per Juli⸗Auguſt 
4,88 = 4,90 B. Hafer per Frühjahr 6,43 G., 
6,45 B. 

ſterdam, 7. Februar. 

Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 7. Februar. Banca⸗ 
zinn 37,00. 


Amſterdam, 7. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per März 164,00, per Mai 
166,00. Roggen loko feſt, do. auf Termine träge, 
ver März 108,00, per Mai 109,00, per Juli 
109,00, per Oktober 110,00. Rüböl loko 
26,00, per Mai 25,37, per Herbſt 25,37. 

Aut! n, 7. Februar. Getreide ⸗ 
8 a rt 5 6 zu. ee ruhig. 

er behauptet. e feſt. 

Antwerpen, 7. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Java⸗ 


Roggen 


a Raffinirtes Type weiß loko 17,00. 
uhig. 
Ratwerpen, 7. Februar. Schmalz per 


Hunger 73,25. Margarine ruhig. 
Paris, 7. Februar, Nachm. Getreide⸗ 


markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen beh. per 
Februar 18,90, per März 19,20, per 1 
ogge 


ſeewärts eisfrei. 


Pillau, 8. Februar. Haffſchifffahrt ge⸗ 
ſchloſſen. ** 
Swinemünde, 8. Februar. Im Haffeis 


große offene Stellen, jedoch nur mit Eisbrecher⸗ 
hülfe paſſirbar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 8. Februar. Aus den Provinzen 

werden zahlreiche bedenkliche anti⸗militäriſche 
Kundgebungen gemeldet. In Grammont durch⸗ 
zogen die Rekruten mit rothen Fahnen die 
Straßen der Stadt. Im Zuge wurden Trans⸗ 
parente getragen, welche die Inſchrift trugen: 
„Nieder mit der Blutſteuer! Wir wollen keine 
Brudermörder werden!“ „Etoile“ ſchreibt war⸗ 
nend, die Regierung müſſe durch die Einführung 
der perſönlichen Wehrpflicht bürgerliche Elemente 
in die Armee einführen, ſonſt würden die Ge⸗ 
wehre bald den Soldaten aus den Händen 
allen. 
h Rom, 8. Februar. Die Nachrichten aus 
Erythrea lauten bedenklich; beſonders die Mel⸗ 
dung der „Tribuna“, wonach der General 
Arimondi von den Abeſſiniern eingeſchloſſen ſein 
ſoll, hat die größte Beſtürzung unter der Be⸗ 
völkerung hervorgerufen. Selbſt die regierungs⸗ 
freundlichen Blätter befürchten, daß, wenn auch 
General Baratieri jetzt eine Schlacht gegen 
die Truppen . — n g ar der 
Feind nach mehreren Monaten e neuen 
Fang beginnen werde. Menelik beabſichtigt, 
jegt in Axum ſich zum Kaiſer krönen zu laſſen 
und den Ras Mangaſcha zum König von Tigre 
einzuſetzen und demſelben die Vertheidigung des 
Landes allein zu überlaſſen. Menelik werde ſich 
dann mit ſeinen Truppen wieder nach Schoa 
zurückziehen, um im Herbſt mit einer größeren 
Streitmacht die Italiener anzugreifen. 

London, 8. Februar. „Pall Mall Gazette“ 
bringt aus Pretoria die Meldung, daß die Re⸗ 
gierung der Buren geneigt ſei, die Oberherrſchaft 
Englands anzuerkennen, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß England die Unabhängigkeit Trans⸗ 
vaals für immer anerkenne und die Delagoabai 
als neutralen Hafen erklärt. 


